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Es werde Licht!
ZUM TODE THOMAS ALYA EDISONS
VON ERNST ANGEL

Eigentlich schon eine recht moderne Welt, die
"Welt unserer Großväter! Die Menschheit um 1880
fuhr Eisenbahn, depeschierte, telephonierte, elektri-
sierte, ein Dynamo war ihr nichts Fremdes mehr —
nur ihre zeitgemäße JSeZewchfamp hatte sie sich noch
nicht geschaffen!

Gewiß, man bastelte seit Davys Tagen an der gro-
ßen, vieltausendkerzigen Bogenlampe, deren bien-
dender Lichtbogen von den überspringenden Funken
zweier langsam abbrennender Kohlenstäbe gebildet
war. Anfangs verschlang sie sechs Dollar pro Mi-
nute — selbst für die Erfinder fast zu viel! Dann,
als sich ihre Kohleelektroden automatisch regulier-
ten, schien sie sich langsam einzuführen.

Der Traum der Techniker.
Doch sollte man sich ein solches künstliches Son-

nenungetüm etwa auf seinen Schreibtisch stellen?
Die elektrische Haus- und Wohnbeleuchtung, sie
war der Traum der Techniker und Forscher — die
«Unterteilung des elektrischen Lichtes», so hieß die
schwierigste und gewaltigste Zivilisationsaufgabe
der Zeit. Viele schon hatten sich an ihr versucht,

statt des kohleversehlingenden Lichtbogens strebten
sie nach einem billigen, ständig glühenden Brenn-
körper; doch all diese' frühen Glühlampen, von
Grove bis Depretz, verzehrten ihre zarten Glüh-
fasern meist im Augenblick der Einschaltung, all
diese Platin- und Karbondrähte zerschmolzen und
zerstoben bald unter der Gewalt des Stromes.

Unlösbar?
Edison hatte schon mehrere tausend Versuche er-

ledigt, war von Karbon zu Platin, von Platin zu
Platiniridium übergegangen, als ein Fachausschuß
des englischen Parlaments die Frage der Unter-
teilung des elektrischen Lichtes für unlösbar er-
klärte. Es waren die ersten Autoritäten des elektro-
technischen Gebietes. Edison lag gut im Winde:
mochten sie beschließen

«Niederer Widerstand und niedere Spannung!»
hatte das Rezept bisher gelautet, das zweifellos zur
«Lampe der Millionäre» geführt hätte, ihrem Strom-
appétit nach zu urteilen. «Hoher Widerstand und
hohe Spannung!» war Edisons Weltruf, mit dem er
die «Lampe für Alle» erkämpfen wollte. Hinauf, so

£rn;( .4/ige/-Ver/a^,

hoch wie möglich, mit dem Schmelzpunkt des ge-
brechlichen Glühfadens! Hinein in den luftleeren
Raum mit dem Brenner, um die Oxydation zu ver-
hindern

Während in Menlopark Edison und sein Assistent
Batehelor unter dem Glasglobus allmählich eine
Brennzeit von 15 und 30 Minuten erzielten, schlos-
sen sich draußen Stimmen des Zweifels und der
Schadenfreude dem englischen Parlamentsgutachten
an. Manchmal, wenn verfrühte Nachrichten aus den
streng verschlossenen Toren von Menlopark dran-
gen, bald wieder bestritten oder enttäuscht, schwoll
der Chor der Unken und Spötter. Aber einer war
da, der fest zu Edison hielt, der über dem Schlacht-
feld der tausend schwankenden Hoffnungen und un-
ermüdlichen Reserven seine Ueberzeugung wie eine
Fahne aufpflanzte: Goverûor P. Lovry, der mit
der Gründung der Edison-Elektrischen Lichtkom-
pagnie im Oktober 1878 dem Erfinder die Mittel
schaffte, den Kampf fortzusetzen.

Lovry hatte viel zu tun. Er beobachtete die Ak-
tionäre der beunruhigten Gasgesellschaften, er sah
den abgewiesenen Reportern streng auf die Finger.
Wußte heute ein Blatt zu melden: «Mr. Edison sei
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In allen feinen Hutgeschäften erhältlich
Fabrikanten GRAZIOSO BOTTA, SALORINO (Tessin)
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Empfehlenswert für den Winter:

Wolle mit Seide und Charmeuse

FABRIKANTEN:
JOS. SALLMANN & CIE. / AMRISWIL

Ein sicheres Zeichen der
Überarbeitung. Nun ohne zu
zaudern zu Winklers Kraft-
essenz greifen, dem Mittel
das Ihnen die verlorenen
Kräfte ersetzt, das Blut er-
neuern hilft und Ihnen Ihre
Energie, Ihre Urteilskraft wie-
dergibt.

hat sich seit einem halben
Jahrhundert Uberall dort be-
währt, wo es galt Körper und
Geist zu stärken. Sie wird
auch Ihnen helfen.
Flaschen zu Fr. 3.—, 5.— und 5.50

Aber Kaffee Hag mufj es sein!

Nein und nochmals nein, werden Sie sagen, das

hat schon meine Mutter nicht getan. Gewify,
aber warum? Nur wegen des Coffeins, das im

Kaffee enthalten und das allerdings um so

weniger etwas für Kinder ist, als es ja vielen
Erwachsenen durch die lästigen Reizwirkungen
auf Herz, Nerven und Nieren schaden kann.

Aber alle Kaffeeliebhaber können heutzutage
trofjdem echten, feinen Kaffee trinken und auch

Ihren Kindern dürfen Sie ohne Sorge den Kaffee-

genu!) gönnen, nur mufjes eben dervon den Cof-
feinwirkungen befreite Kaffee, der coffeinfreie
Kaffee Hag sein! Wie werden sich Ihre Kinder
freuen, wenn sie von jefyt ab ebenso wie Mama
und Papa den fein duftenden, echten Kaffee,
den coffeinfreien Kaffee Hag trinken dürfen, der
den Geschmack der Milch so herrlich korrigiert,
dal; sie den Kleinen doppelt so gut mundet.

Kindern Kaffee geben!

HEIZÖFEN
ohne Docht, ohne Geruch, mit
Sicherheitsgehäuse, größte Heiz-
kraft bei kleinstem Petrolver-
brauch, bequem transportabel.
Prima Referenzen von langjähri-
gen Besitzern. Verlangen Sie Pro-
spekt gratis und franko.

Huber & Furrer, Sulz-Winferfhur
(Station Attikon)

PETROLGAS-
GLAS-REKLAME
Aschenschalen
Z a h I t e I I e r

Glasplakate
Holzpaketträger
Paketknebel

Efter-Ammann
Heimenhofen (Thurg.)
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schwer erkrankt und habe seine Bemühungen um
die elektrische Lampe endgültig aufgegeben», — so
erschien morgen prompt Lovrys Dementi: Mr. Edi-
son erfreue sich bester Gesundheit und befinde sich
auf dem besten Wege Und während draußen
Autoritäten sich blamierten und Laien Wetten ab-
schlössen, gelang Edison im Oktober die Herstel-
lung einer Glühbirne, die bis auf den millionsten
Teil einer Atmosphäre luftleer war. Und indem er
halb durch Zufall eine für andere Ziwecke präpa-
rierte Masse aus Lampenruß und Teer zu einem
Glühfaden knetet, kehrte er gleichzeitig zum karbo-
nisierten Brenner zurück. Am 16. Oktober wurden
einige Baumwollfäden im Schmelzofen verkohlt, er-
wiesen sich aber als überaus gebrechlich. In der
Nacht zum 19. gelang es, ein unversehrtes Baum-
wollfäserchen zu gewinnen, das aber, kaum heraus-
genommen, selbst unter Batchelors feinfühligen
Fingern zerbrach. Am 19. schwuren sich Edison
und Batchelor, nicht eher zu schlafen, als bis die
Lampe gelungen sei. Am Morgen des 20. schien das
empfindliche Werk geschafft: Mit zärtlicher Sorg-

fait trugen die beiden Männer das Faserchen aus
dem Laboratorium nach der Glasbrennerei — als
ein widriger Wind das Ganze zu Puder zerstäubte.

Baisse in Gas-Aktien Î

Endlich, am Morgen des 21., flammte die Birne
mit dem haarnadelförmigen Baumwollfilament auf.
Ihr Licht war schön und gleichmäßig. Dreißig Män-
ner wachten ständig bei der Lampe, als Edison und
Batchelor, erschöpft von der Anspannung so vieler
Tage und Nächte, endlich entschlummerten. Als sie

erwachten, brannte die wunderbare Lampe noch im-
mer. Sie brachte es auf 45 Stunden, ehe die Faser
schmolz. Der Weg war frei.

Zu Neujahr 1880 wurden die Stadtverordneten von
New York und dreitausend Männer der Wissen-
schaft, Industrie undPresse nach Menlopark geladen.
Als die Extrazüge anrollten, lagen die umgebenden
Wälder in völliger Dunkelheit. Die bedeutenden
Männer stolperten vorwärts und fluchten; doch
gleich darauf stand alles mit offenem Mund — als

nämlich siebenhundert strahlende Lichter zwischen
den blätterlosen Bäumen aufglühten: Generalillu-
mination in Menlopark!

Am nächsten Tage warf man Gasaktien in Pa-
keten auf den Markt, die Papiere der Edison-Elek-
trischen Licht-Kompanie stiegen von 106 auf 3000,

Lovry hatte seinen großen Tag!
Die Welt war bekehrt zum elektrischen Licht,

aber die Tausend-Stunden-Lampe war noch fern. In
Menlopark feierte man nicht. Auf der Suche nach
neuen Fasern wurde alles verkohlt, was irgend her-
angeschleppt werden konnte: Jute, Affenhaar,
Pappe, Holzsplitter, Spazierstöcke, Palmblätter. Und
nach einem Witz jener Tage hätten die Boys selbst
dem Bettler, der an die Türen von Menlopark
klopfte, sein Stelzbein entrissen, um es zu karboni-
sieren.

Immer mehr verlegte sich Edison auf Experi-
mente mit pflanzlichen Stoffen. Ein japanischer
Bambusfächer, ebenfalls geopfert auf dem Altar der
Glühbirne, lenkte alle Aufmerksamkeit auf dieses
Rohr.

sC rasch und sicher wirkend bei

Rheuma ^ Gicht
Ko pfsch merzen

Ischias, Hexenschuß, Erkältungskrankheit
ten. Löst die Harnsäure! Über 6000 Arzte«
Gutachten! Wirkt selbst in veralteten Fällen.
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Etwas für Feinsdimedcer ItSSaSCHAFFHIISER,BOLLE
Verlangen Sie sofort eine Originalpackung à Fr. 2.5o, plus 5o Cts. für
Versandspesen, von der CONFISERIE ERMATINGER, Schaffhausen

Bei Bestellung mehrerer
Packungen erfahren die
Versandspesen eine ent-'
sprechende Reduktion.

lyon-DnivercaMfaiilsdiränke
Das Modernste
für Lagerung von Waren aller Art.
Stets anpassungsfähig, da die Innen-
einteilung mit wenigen Handgriffen
beliebig abgeändert werden kann.

Platzsparend
Sauber
Zahlreiche Kombinations-

möglichkeiten
Wertstabil

Prospekt gratis und franko!

Generalvertrieb : C. iLDrenowalz
Cramerstr. 15-17, Zürich 4 Untervertreter gesucht I
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spmIHUNG FEINER UBERSEE-TABAKE

FEIN,LEICHT
...WÜRZIG

VORZÜGLICHE MISCHUNG FEINER UBERSE1-ÏMMÊ"
WEBER SOHNEA-.G.MENZIKEN

MÖBELHAUS

SCHIFFLANDE PLATZ 22• b. B E LLE VU E

JUBILÄUMS-VE RKAUF
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Weder die beißende Kälte noch
der peitschende Wind können
Ihrem Teint das jugendliche,
straffe und gepflegte Aussehen
rauben, wenn Sie die Haut vor-
her mit Hamolcrème schützen.

Und wenn Sie es vergessen,
wenn rauhe Haut, Risse oder
sogar Frost schon da sind, auch
dann wird Hamol noch helfen,
und Sie werden begeistert das

Schlagwort bestätigen:
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RBRNR-EXTRß
Mild Extra Fein

Fr1-50

EDUARD EICHENBERGER SOHNE BEINWIL%

Elegantes Gehäuse
£ Solidität

Angenehme Spielart
Gesanglicher Ton

Bescheidene Preise

das sind die
Hauptmerkmale meiner

Pianos
TEL.57037

WOHLFAHRT
ZSJICII 2 flttTIIOVtnSTB. 49 JLtlCtH,

SUNLIGHT A.G.ZÜRICH
LTS 60-098 SG



Nr. 44 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1407

Die Jagd nach der Faser.
Edisons Wille, einmal geweckt, schrak vor phan-

tastischen Wegen und Wagnissen nicht mehr zu-
rück. Schon langte sein Erfinderarm über Länder
und Meere, abenteuernde Forscher durchquerten in
seinem Auftrage die Welt. Auf der Jagd nach der
Bambusfaser war William Moore nach China und

Japan gereist und hatte ein Lieferungsabkommen
mit einem japanischen Farmer getroffen, der das ge-
wünschte Rohr zu holzen begann. Noch im selben

Jahre wurde Mr. Brauner nach Südbrasilien ent-

sandt, während ein dritter Sendling am Tage der

Ankunft in Havanna an Malaria erkrankte und
noch am gleichen Tage starb. Wie aus einem Munde
meldeten sich zwölf Boys zum Ersatz, als Edison
das Todeskabel vorlas....

Inzwischen hatte sich Edison einer Stelle bei
Humboldt erinnert, in der eine bestimmte Bambus-
art an den Ufern des Amazonas geschildert wird.
Also zog ein wenig später der Forscher Mac Gowan
nach dem Amazona, den er zu Fuß und in Kanoes
abstreifte. Nach fünfzehnmonatigen Kämpfen mit
Schlangen, Fieber und feindlichen Indianern, geret-
tet aus tollen Abenteuern und Gefahren, kehrte er
mit guten Ergebnissen zurück, von der amerikani-
sehen Presse gefeiert wie ein antiker Held, um kurz
darauf in New York, im Herzen der modernen Zi-
vilisation, plötzlich und spurlos — zu verschwinden

Man hat nie wieder etwas von ihm gehört..
Bambusproben aller Arten und Länder strömten

in Menlopark zusammen, freiwillig und unbeauf-
tragt schlössen Sich fremde Forscher den Edison-
sehen Expeditionen an. Mehr als 6000 Bambus-
muster waren schon karbonisiert — und immer
noch bestand Edison auf neuen Proben. Noch ein-
mal verließ ein Mann Beruf und Heimat, als General
in Edisons Weltarmee: James Ricalton, bekannt

6cs beliebten IMItöttftlentotä, bet

bonis grofret îlotfjfmgc biefeö Ja&r »n ctljöfjtet

Unfloge fnt 1952 etfs&ienen ift. Und) Sie tnetben

fein Irennb, toenn Sie nnt botin geblättert gobent

Haufen Sie ben „Stoölfet" jetjt fnt einen Jftauben

in einet ütasfräinblnng, Papeterie, an einem Sioäft

abet bei nnfetet ftbiage.

durch naturwissenschaftliche Untersuchungen, Rek-

tor in Maplewood, New Jersey.
Das entscheidende Gespräch zwischen den beiden

Männern war kurz. «Ich suche einen Mann», sagte

Edison, «der die Welt durchquert, meine Faser zu
finden. Liegt es Ihnen?» — «Ausgezeichnet», ant-

wortete Ricalton. — «Und wann starten Sie?» —

«Wenn ich für Ersatz gesorgt habe.» — «Oh», meint

Edison bedauernd, «ich glaubte, Sie fahren morgen!»
— «Mr. Edison, Sie heißen mich die Welt durch-

queren», wirft Ricalton ein, «da habe ich noch einige
Knöpfe anzunähen. Wie lange werde ich ausblei-
ben?» — «Vielleicht sechs Monate, vielleicht drei
Jahre, egal, wie lange. Finden Sie die Faser!»

Und nach genau einem Jahre — Mr. Ricalton war
aus Ceylon, Indien und Südchina zurückgekehrt,
hatte 47 000 Kilometer verschlungen, 100 Bambus-

proben erbeutet und zehntausende Edisonscher Dol-
lars verbraucht — stand der Rektor wieder in des

Meisters Laboratorium. Edison, mit anderen Dingen
äußerst beschäftigt, erblickte den Besucher, schmun-
zelte und begrüßte ihn im Vorbeigehen mit einem

kurzen: «Haben Sie sie?»
«Ich glaube», erwiderte Ricalton; wußte er doch

nicht, daß Edison inzwischen eine künstliche Zellu-
losemischung gefunden hatte, die jede Bambusfaser

überflüssig machte — und also auch die seinen!

Die 1500 Stunden-Lampe.
Schon im Frühling 1881 schlug eine sechzehn-

kerzige Lampe mit 1589 Stunden Brenndauer jeden
Rekord. Bei- der Pariser Elektrizitätsausstellung im
Sommer desselben Jahres erhielt Edison fünf gol-
dene Medaillen und ein Ehrendiplom. «Wir hatten
nichts mehr», kabelte das Komitee, «was wir Ihnen
verleihen konnten.»

In diesem Jahre wurden dem Erfinder 169 Pa-
tente auf das elektrische Licht erteilt.

HÜHNERAUGEN oder
BALLEN-SCHMERZEN
verschwinden sofort bei An-
Wendung von Scholl's Zino-
Pads. Sie halten von selbst
und gut und beseitigen die
Ursache. Dünn, wasserdicht,
und fallen selbst im Bade nicht
ab. Auch in Größen für Hüh-
neraugen u. Ballen hergestellt.
Preis Fr. 1.50 per Schachtel.

In allen Apotheken und

Drogerien erhältlich, so-
wie bei den Schöll-Vertretern.

Z/flO'Patfs
eg' eins drauf, d

Schlucken Sie dann täglich einige Redunal-
pillen und in wenigen Wochen wird sich Ihr
Gewicht bestimmt um etliche Kilo verringern.
Fr. E. M. hat in 4 Wochen 4 Kilo abgenom-
men; Frl. F. A. in 7 Wochen 9 Kilo usw. Die

Redunal-Pillen
sind ein unschädliches Entfettungsmittel,denn
sie bestehen hauptsächlich aus rein natflr-
liehen Pflanzen-Extrakten. Die Kur kann von
allen, immer und überall ohne Umstände und
unbemerkt durchgeführt werden.

Preis per Schachtel Fr. 6.50. Kurpackung Fr. 15.—,
In den Apotheken erhältlich.

Tt ||7 im Selbstunterricht. Nach dieser neuenlAlil. Methode mit 105 Abbild, können Sie die
modernsten, sowie die älteren Tänze sicher und
bequem zu Hause erlernen. Jeder Schritt ist ge-
nau abgebildet u. erklärt. Allerneueste Aufl. Pr. 3.30

Sie müssen Briefe schreiben, die Eindruck machen!
Bestellen Sie meinen großen Briefsteller für Ge-
schäfts- und Privatgebrauch. Sie lernen zügige
Briefe schreiben für jede Lebenslage; Hunderte
von Musterbriefen, erfolgreiche Werbebriefe,
Mahnungen, auffallende Bewerbungsschreiben,
Eingaben, Gesuche an Behörden, Liebesbriefe,
"Vereinsangelegenlieiten, Verträge, Korrespon-
denzen im Geschäftsverkehr, in Gerichtssachen
usw. Mit Wörterbuch und Rechtschreibung.
Zweiteiliges neues Werk, Fr. 5.80.
Buchhandlung W. Strub, Loestraße 318, Chur
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